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Ý Herzliche Einladung 
Politik & Party 

Ý Gesichter des Wan-
dels: Sophie Kraul 

Ý Ryyan Alshebl zur 
Integrationsdebatte 

Ý Bannwald bleibt! 

Ý Nachhaltiger Touris-
mus Nordschwarz-
wald ... 

Ý Buchbesprechung: 
5 von 1933 

Ý Philosophenweg: 
1 mal 1 = 12% 

Ý Putinversteher:  
immer das Gleiche! 

Ý Kommunal Connect 
am 10.10. 

Ý KLIMA-Kongress in 
Calw 15.10. 
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40% plus 
Eintrittswelle auch 
in unserem Kreisver-
band! 

Herzliche Einla-
dung zu Politik & 
Party ɝ unser Som-
merfest für alle, die 
mitfeiern, mitden-
ken und mitdisku-
tieren wollen! 

Wir laden herzlich ein 
zum diesjährigen 
Sommerfest ɤPolitik + 
Partyɢ  rund um das 
Thema Windenergie 
bei uns im Kreis Calw. 

 

Der Ablauf unseres 
Festes: 

 

15:30 Uhr - Rundgang-Option in Richtung der geplanten Windkraftanlagen mit 
vielen Infos von Sven Gerstlauer, Projektleiter bei Alterric  

16:30 Uhr ɝ Ankommen & Begrüßung 
17:00 ɝ 18:00 Uhr ɝ Politische Stunde mit Inputs, Interviews & Diskussions-
möglichkeit 

Es sprechen u.a.: 
Sascha Klein, Verbandsdirektor Regionalverband Nordschwarzwald 

Fiona Schlecht, Dialogforum Energiewende und Naturschutz 

Florian Kling, Oberbürgermeister von Calw 

Fynn Rubehn, Unser grüner Landtagskandidat 

Ab 18 Uhr ɝ Entspannter Ausklang bei Musik, Essen und guten Gesprächen. 
Freut euch auf leckere Wraps vom Schlemmereck Nagold, Eis, Getränke und gute 
Stimmung. 

 

Gesichter des Wandels 
Unter diesem Titel begin-
nen wir heute eine Serie 
über Menschen, die den öko
-sozialen Wandel entschei-
dent in unserer Region 
nach vorne bringen. 
Gerne könnt ihr uns Perso-
nen nennen, die Ihr für die-
ser Serie mit einem Inter-
view empfehlen wollt! 
 
Redaktion: Albrecht Martin 

https://www.alterric.com/windenergie/


 

Gesichter des Wandels  

Die ökologische Gesellschaft wird durch Menschen aufgebaut 
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Im Gespräch mit 
Bio-Landwirtin 
Sophie Kraul  
Seit 20 Jahren setzt sich So-
phie Kraul für die Bioland-
wirtschaft ein. Heute bewirt-
schaftet sie gemeinsam mit 
ihrer Familie einen Demeter 
Hof in Wildberg und kämpft 
für eine Landwirtschaft, die 
Tierwohl, Bodengesundheit 
und gesellschaftliche Verant-
wortung miteinander verbin-
det. 

 
Sophie, wie bist du zur 
ökologischen Landwirtschaft gekommen? 

Meine erste Begegnung war in Südfrankreich. Dort half 
ich einer Engländerin, einen alten Olivenhain wieder in 
Schuss zu bringen. Da habe ich zum ersten Mal gespürt, 
wie erfüllend es ist, mit den eigenen Händen etwas zu 
schaffen, dessen Wirkung man sofort sieht. 

Und wie sieht deine Arbeit heute aus? 

Seit bald zehn Jahren lebe ich mit meiner Familie auf un-
serem Hof im Schwarzwald. Wir halten Legehennen in 
mobilen Ställen, die regelmäßig auf frisches Grün kom-
men, und Rinder, die wir auf der Weide grasen lassen. 
Wir bewirtschaften etwa 100 Hektar Land, also etwa 
100 Fußballfeldern Fläche und bauen dort neben Fut-
terp̊anzen auch Kartoffeln, Linsen und Dinkel an. Alles 
nach biologisch-dynamischen Methoden. 

Was war für dich die größte Herausforderung 
bisher? 

Wer keinen Hof erbt, muss erst einmal einen ̉nden und 
dann das Startkapital aufbringen. Das hat bei uns Jahre 
gedauert. 2018 hatten wir das Glück, in einer guten Zeit 

starten zu können und ge-
nug Unterstützung aus unse-
rer Familie zu bekommen. 
Während der Corona-
Pandemie haben viele Men-
schen bewusster eingekauft, 
das hat uns geholfen in den 
ersten Jahren. Mit Krieg, In-
̊ation und allgemeiner Ver-
unsicherung hat sich das 
geändert. Plötzlich war un-
klar, ob Menschen bereit 
sind, für mehr Tierwohl und 
Bodengesundheit auch mehr 
zu zahlen. Das war für mich 
ein echter Tiefschlag. Wie-
viel von dem, was wir für 
richtig halten, ist für die Ge-
sellschaft heute umsetzbar 
und leistbar? Das ist einfach 

eine schwierige Frage in der Landwirtschaft oder in jedem 
Bereich, wo man sich mit Nachhaltigkeit und dadurch na-
türlich teureren Konzepten erstmal beschäftigen muss.  

Was gibt dir Kraft? Was würdest du jemandem 
raten, der auch einen Bio-Hof starten möchte? 

In der Landwirtschaft ist man nie allein. Wir haben tolle 
Nachbarn und Kunden, die sich für unsere Arbeit interes-
sieren und uns unterstützen. Diese Rückmeldungen geben 



 

Sophie Kraul 
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mir Mut, auch wenn die wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen schwierig sind. Wenn ich jetzt jemandem Rat ge-
ben müsste, der auch ein Hof starten will, dann würde ich 
auch sagen, das Wichtigste ist eigentlich, dass du ein kla-
res Ziel vor Augen hast. Eine Idee, wie du deinen Hof in 
eine Wirtschaftlichkeit führen möchtest, dann musst du 
eigentlich nur noch den richtigen Ort dafür ̉nden. 

Du engagieren dich auch politisch. Warum? 

Ich ̉nde es wichtig, dass die Gesellschaft versteht, was 
wir Landwirtinnen und Landwirte tun und durch dieses 
Verstehen auch weiterhin den Willen aufbringt, Steuergel-
der für eine wirklich zukünftige Landwirtschaft bereitzu-

stellen. Ein Herzensthema ist für mich der Er-
halt der gentechnikfreien Landwirtschaft in 
Europa. Seit 20 Jahren haben wir hier das Privi-
leg, gentechnikfrei zu arbeiten. Das ist ein 
Pfund, das wir unbedingt bewahren sollten. 

Wie siehst du die Zukunft Ihres Hofes? 

Wir setzen uns jedes Jahr kleine Ziele, probie-
ren neue Kulturen aus und versuchen unseren 
Idealen näher zu kommen. Politisch wünsche 
ich mir, dass Landwirtinnen und Landwirte in 
Brüssel eine stärkere Stimme bekommen. Bis 
heute vertritt die Agrarlobby in erster Linie die 
Interessen der Agrochemie und großen Lebens-
mittelindustrien, nicht die bäuerliche Landwirt-
schaft. Das muss sich ändern! Ganz grundsätz-
lich möchte ich an Konzepten mitarbeiten, 
die Landwirtschaft und Natur nicht als Gegens-
ätze verstehen, sondern sich gegenseitig berei-
chern können. 

Gibt es jemanden, der 
 dich besonders inspiriert hat? 
Ja ɝ das Buch ɤWildes Landɢ von Isabella Tree. 
Es zeigt, wie Natur, 
Nutztierhaltung 
und Flächennut-
zung wieder zusam-
men̉nden können. 

Es hat mir Hoffnung gegeben, 
weil es beweist, dass mutige, 
ungewöhnliche Schritte mög-
lich sind. 

Saatgutspaziergang 
Wer mehr über biologische 
Landwirtschaft und den Unte-
ren Berghof erfahren möch-
te, kann gerne zum Saatgutspaziergang "Vielfalt bewah-
ren, Freiheit verteidigen" am 23. September 2025 um 19 
Uhr vorbeikommen. Die Veranstaltung ̉ndet im Rahmen 
der Deutschlandweiten Aktionswochen ɤGentechnikfreies 
Essen"  statt.  
Siehe: https://aktionswochen-gentechnikfreies-essen.de/ 
oder www.unterer-berghof.de 

{ƻǇƘƛŜ YǊŀǳƭ ǳƴŘ ƛƘǊ aŀƴƴ WƻƴŀǘƘŀƴ ƘŀǧŜƴ .ŜǎǳŎƘ ǾƻƳ ōŀŘŜƴ-

ǿǸǊǧŜƳōŜǊƎƛǎŎƘŜƴ {ǘŀŀǘǎǎŜƪǊŜǘŅǊ CƭƻǊƛŀƴ IŀǎǎƭŜǊΦ όWǳƭƛΣ нлноύ 

https://aktionswochen-gentechnikfreies-essen.de/
http://www.unterer-berghof.de/
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Integration wird oft in Zahlen gemessen: Wie viele 
Ge̊üchtete haben Arbeit gefunden? Wie hoch ist die 
Quote in Sprachkursen? Doch Integration bedeutet 
weit mehr als Statistik. Sie betrifft unser gesell-
schaftliches Zusammenleben, unsere Werte und un-
sere Haltung gegenüber Minderheiten. 

Grüner Kreisrat Ryyan Alshebl, Bürgermeister von Ostels-
heim, hat die Integrationsdebatte nicht nur politisch, son-
dern auch persönlich erlebt. In seinem folgenden State-
ment teilt er offen seine Erfahrungen, Beobachtungen und 
Gedanken zu der Frage: ɤWir schaffen dasɢ ɝ wirklich? 

ɤWir schaffen das", wirklich? 
ɤJeden Tag erhalte ich Interviewanfragen von Medienver-
tretern, die wissen wollen, ob wir es wirklich geschafft 
haben. Die meisten lehne ich dankend ab. Im Grunde sind 
es immer die gleichen Fragen, die ich wieder und wieder 
beantworte, bis ich das Gefühl habe, meine Antworten 
sind nur noch leere Phrasen. Das Fokus-Magazin schaffte 
es, mich frühzeitig zu erreichen, noch bevor die Invasion 
auf al-Swaida stattfand. Heute, nach diesen Ereignissen, 

würde ich mich zur ɤWir schaffen dasɢ-Debatte ganz an-
ders äußern. 

Ohne das enorme Engagement der deutschen Gesellschaft 
in Sachen Integration relativieren zu wollen: Von Sozial-
leistungen, Unterbringung und Versorgung über Integrati-
onskurse bis hin zu Integrationsmanagern gibt der deut-
sche Staat jährlich rund 30 Milliarden Euro aus. Das ist 
mehr als der gesamte Staatshaushalt eines Landes wie 
Syrien. Dieses Geld ist gut angelegt. Unabhängig vom 
ɤRück̊ussɢ ɝ also den Steuern und Sozialabgaben die 
durch die erwerbstätigen Flüchtlinge, die letztlich in die 
Staatskasse ̊ießen ɝ wurde dieses Geld investiert, um 
Menschenleben zu retten und ihnen neue Lebensperspek-
tiven zu eröffnen. Das ist ein edler Zweck. Er bedeutet 
aber auch, dass wir Ge̊üchtete nicht nur anhand ihrer 
wirtschaftlichen Nützlichkeit beurteilen sollten. 

@Integration in Werte statt in Zahlen 
Ich will bewusst nicht über die Erfolge und Misserfolge 
der Integration in den Arbeitsmarkt sprechen, da Zahlen 
immer unterschiedlich interpretiert werden können. Viel-
mehr ist mir angesichts der aktuellen Krise der Drusen in 

Grüner Kreisrat Ryyan Alshebl, Bürgermeister von  
Ostelsheim zur Integrationsdebatte 



Wir schaffen dasɞwirklich?! 
Grüner Kreisrat Ryyan Alshebl,  

Bürgermeister von Ostelsheim zur Integrationsdebatte 
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Syrien die Integration in die Werte einer toleranten Ge-
sellschaft wichtiger. 

Als ich für das angesehene Bürgermeisteramt in Ostels-
heim kandidierte, war ich mir bewusst, dass die meisten 
Ostelsheimer noch nie etwas von Drusen gehört hatten. 
Doch genau das war erstaunlicherweise kein Hindernis. 
Meine religiöse Zugehörigkeit spielte keine Rolle, denn 
die Wähler schienen ihre Entscheidung nach anderen Kri-
terien zu treffen. 

In Syrien wurde das brutale Assad-Regime glücklicher-
weise endlich gestürzt. Seitdem streiten die Syrer über die 
Zukunft ihres Landes. Die Mehrheit der Bevölkerung hat 
sich hinter dem von den Milizen gewählten Präsidenten 
versammelt, ganz unabhängig von seinem dschihadisti-
schen Hintergrund, während sich die Minderheiten be-
rechtigte Sorgen um ihre eigene Existenz machen. Die 
barbarische Invasion gegen die Drusen, die Angriffe auf 
die Alawiten an der Küste und der Anschlag auf die Chris-
ten in Damaskus dürfen nicht vergessen werden. 

Man könnte meinen, dass Syrer, die in Deutschland leben, 
aufgrund ihrer eigenen Erfahrungen differenzierter, soli-

darischer und toleranter mit diesen Ereignissen umgehen. 
Ich selbst habe diese Erfahrung in der Flüchtlingsunter-
kunft gemacht, wo ich viele Syrer aus Regionen kennen-
lernte, die ich nie zuvor besucht hatte. Trotz unterschied-
licher religiöser Hintergründe war ein schönes Miteinan-
der möglich, das ich immer sehr geschätzt habe. 

Doch als meine Familie, Verwandten und Freunde einem 
völkermordähnlichen Zustand ausgesetzt waren, schickte 
mir keiner dieser Menschen eine WhatsApp-Nachricht, um 
zu fragen, wie es mir geht. Im Gegenteil: Nicht wenige 
Syrer in NRW, Berlin und anderen Städten demonstrierten 
auf offener Straße mit Scheren*), um die hier lebenden 
Drusen zu provozieren. Viele von ihnen gelten nach den 
gängigen Maßstäben als ɤintegriertɢ, nur weil sie die Spra-
che beherrschen und einer Arbeit nachgehen. 

Im Integrationskurs wurde uns die Mülltrennung viel in-
tensiver und leidenschaftlicher erklärt als die Frage, wa-
rum wir der freiheitlich-demokratischen Grundordnung 
einen so hohen Respekt zollen sollten. Und warum Demo-
kratie kein Luxus, sondern überlebenswichtig ist, weil sie 
vor allem Minderheitenschutz bedeutet. Das ist gerade für 
Migranten, die selbst eine Minderheit darstellen, von 
größter Bedeutung. 

Leider beobachte ich, dass viele Ge̊üchtete die Demokra-
tie nur dann schätzen, wenn sie ihre eigenen Interessen 
schützt. Geht es um die Interessen von Minderheiten in 
der Herkunftsgesellschaft, werden diese ignoriert, miss-
achtet, relativiert und mit bösen Verschwörungstheorien 
abgetan. Ganz zu schweigen von Minderheiten, die nicht 
ins eigene Weltbild passen, wie die LGBTQ Community. 

Ich weiß nicht genau, was Frau Merkel im Jahr 2015 mit 
ɤWir schaffen dasɢ meinte. Aber was ich ziemlich genau 
weiß, ist, dass die Integration in eine freie demokratische 
Gesellschaft leider verfehlt wurde ɝ falls diese überhaupt 
ein Ziel war. 

*)  Scheren ? 

bŀŎƘ ǎŜǊƛǀǎŜƴ .ŜǊƛŎƘǘŜƴ ǿǳǊŘŜ 
Řŀǎ {ŎƘŜǊŜƴ-{ȅƳōƻƭ ƛƴ ƧǸƴƎǎǘŜǊ ½Ŝƛǘ 
ŀǳŦ ƛǎƭŀƳƛǎǝǎŎƘŜƴ 5ŜƳƻƴǎǘǊŀǝƻπ
ƴŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ǎƻȊƛŀƭŜƴ aŜŘƛŜƴΣ Ŝǘǿŀ ŀǳŦ 
¢ƛƪ¢ƻƪΣ ǾŜǊǿŜƴŘŜǘ ς ǳƴŘ ȊǿŀǊ ŀƭǎ 
Ŝƛƴ !ǳŦǊǳŦ Ȋǳ DŜǿŀƭǘ ƎŜƎŜƴ ŘƛŜ ŘǊǳǎƛπ
ǎŎƘŜ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀƊΦ  
YƻƴƪǊŜǘΥ aŜƴǎŎƘŜƴ ŦƻǊŘŜǊǘŜƴ ŘǊǳǎƛǎŎƘŜ 

DŜƛǎǘƭƛŎƘŜ ŀǳŦΣ ǎƛŎƘ Ƴƛǘ {ŎƘŜǊŜƴ ŘŜƴ .ŀǊǘ ŀōȊǳǎŎƘƴŜƛŘŜƴ ς 
ŜƛƴŜ ƎǊŀǳǎŀƳŜ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜ 5ŜƳǸǝƎǳƴƎΣ ŘƛŜ ƛƴ ƳŜƘǊŜǊŜƴ aŀǎπ
ǎŀƪŜǊƴ ƛƴ {ȅǊƛŜƴΣ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ƛƴ {ǳǿŜƛŘŀΣ ǇǊŀƪǝȊƛŜǊǘ ǿǳǊŘŜ   

5Ŝƴ ŜǊǿŅƘƴǘŜƴ Cƻƪǳǎ !ǊǝƪŜƭ ŬƴŘŜǎǘ Řǳ ǳƴǘŜǊ ƘǧǇǎΥκκ

ǿǿǿΦŦƻŎǳǎǇƭǳǎΦŘŜκǇƻƭƛǝƪκǎȅǊƛǎŎƘŜƴ-ƅǳŜŎƘǘƭƛƴƎ-

ōǳŜǊƎŜǊƳŜƛǎǘŜǊ-ƛƳ-ǎŎƘǿŀǊȊǿŀƭŘ-пплт 

https://www.focusplus.de/politik/syrischen-fluechtling-buergermeister-im-schwarzwald-4407


Bannwald bleibt erhalten! 
Erfolg für den Naturschutz im Nordschwarzwald ɝ Nationalpark-Erweiterung auf gutem Weg 

Grüne KreisNachrichten: Kreisvorstand Calw Bündnis 90 / Die GrünenɞAusgabe: Nr. 10 / 2025 

Der Grüne Kreisverband Calw begrüßt ausdrücklich 
die bevorstehende Umsetzung des Lückenschlusses 
im Nationalpark Schwarzwald. Wir hatten die Lan-
desspitze der Grünen Baden-Württemberg in einem 
Brief eindringlich aufgefordert, sich für diesen wich-
tigen Schritt einzusetzen und freuen uns sehr, dass 
dieses Anliegen nun konkrete Fortschritte macht.  

Unser Fraktionsvorsitzender Andreas Schwarz und unser 
Betreuungsabgeordneter Peter Seimer haben uns nun 
mitgeteilt, dass die Landesregierung unter Führung unse-
res Ministerpräsidenten Winfried Kretschmann bereits 
Ende Juli das Nationalparkgesetz behandelt und zur Ein-
bringung in den Landtag freigegeben hat. Die Erweiterung 
des Nationalparks ist damit ebenfalls einen sehr großen 
Schritt weitergekommen.   

Die beiden Teile des Nationalparks kön-
nen dann tatsächlich verbunden werden. 
Wir Grüne im Landkreis Calw freuen uns, 
dass die Erweiterung des Nationalparks 
jetzt kommt. Das ist eine wichtige Stär-
kung für den Naturschutz und die Arten-
vielfalt. Auch touristisch wird das ein 
Leuchtturm, der weit über die Grenzen 
Baden- Württembergs hinausstrahlt.  

Die Lückenschließung ist ein zentrales 
Ziel aus dem Koalitionsvertrag und ein 
entscheidender Beitrag zur Umsetzung 
des 2%-Wildnis-ziels in Baden-
Württemberg.  

Nur mit großen, zusammenhängenden 
und unberührten Gebieten kann der 
Schutz der biologischen Vielfalt dauer-
haft gelingen. ɤDie Schaffung großer, 
unzerschnittener Wildnisräume ist uner-
lässlich für den Erhalt der Artenvielfalt 
und den Klimaschutz", betont Hubertus 
Welt, grüner Kreisrat. ɤDeshalb ist der 
Lückenschluss für uns ein zentrales An-
liegen." 

Gleichzeitig haben wir deutlich ge-
macht, dass der Erhalt des Bannwalds 
Bärlochkar bei Enzklösterle für uns nicht 
verhandelbar ist. Dieses einzigartige 
Naturrefugium, das sich in rund 30 Jah-
ren zu einem urwaldähnlichen Gebiet 
entwickelt hat, ist ein wertvoller Rück-
zugsraum für Flora und Fauna und darf 

nicht für Flächentauschmaßnahmen geopfert werden. 

Wir danken der Landesspitze, insbesondere dem Frakti-
onsvorsitzenden Andreas Schwarz, unserem Betreuungs-
abgeordneten Peter Seimer und unserem Ministerpräsi-
denten Winfried Kretschmann, für ihr offenes Ohr und 
ihren Einsatz. 
Die National-
park-
erweiterung 
kommt und der 
Bärlochkar 
bleibt ge-
schützt. Das ist 
ein echter 
Grund zum Fei-
ern. Grüner Kreisrat Hubertus Welt 



Mit dem Rad ins Tiny-House 

Aus dem Bundestag zum nachhaltigen Tourismus in Wildberg  
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Nachhaltiger Tourismus im Nord-
schwarzwald ɝ Matthias Gastel 
(MdB) im Gespräch mit Tourismus-
branche in Wildberg 
Matthias Gastel (Mitglied des Bundestags) besuchte am 
Wochenende den Campingplatz ɤCarpe Diemɢ in Wildberg, 
um gemeinsam mit Vertreterinnen und Vertretern der 
Tourismusbranche, der Kommunalpolitik und regionalen 
Betrieben über die Zukunft des nachhaltigen Tourismus 
im Nordschwarzwald zu diskutieren. 

Mit dem Fahrrad war Gastel aus Herrenberg angereist und 
übernachtete für einige Tage in einem Tiny-House auf 
dem Campingplatz. Damit ist er nicht alleine: ɤGerade E-
Bikes bieten die Chance, Naherholung für viele Generatio-
nen attraktiver und klimafreundlicher zu machen.ɢ 

Chancen durch Rad- und Campingtourismus 

Holger Stern, Betreiber des Campingplatzes, bestätigte 
den Wandel: Dauerstellplätze seien rückläủg, während 
Radtouristen auf dem Nagoldtalradweg stetig zunehmen. 
Neben Gästen aus Deutschland und den Niederlanden 
begrüße er auch mehr Gäste aus Südeuropa, die in heißen 
Sommern die gemäßigten Temperaturen des Schwarz-
walds suchen. 
Elke Schönborn von der IHK Tourismus unterstrich die 
wachsende Bedeutung des Campingtourismus: ɤIn den 
letzten 20 Jahren hat sich die Zahl der Camper in Deutsch-
land verdoppelt. Der Schwarzwald liegt bundesweit auf 
Platz zwei.ɢ 

Diskutiert wurde auch, wie Infrastruktur den nachhaltigen 
Tourismus fördern kann. Entscheidend sind guter Radwe-
gebeschilderung, attraktive naturnahe Wege, Stellplätze 
und Ladestationen für E-Bikes. Regina Schroeder, Gemein-
derätin in Wildberg, hob die Investitionen in die neue 
Ortsmitte hervor. 
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Der Nordschwarzwald 
Enormes Potential für nachhaltigen Urlaub 
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ÖPNV und Sichtbarkeit der Region 

Die sogenannte ɤKONUS-Karteɢ, die Gästen die kosten-
lose Nutzung des öffentlichen Nahverkehrs ermöglicht 
trägt ebenfalls zur Nachhaltigkeit des Urlaubs bei. Sie 
ist jedoch nur in Verbindung mit einer Kurtaxe verfüg-
bar, die es in Wildberg nicht gebe. Gastel sprach sich 
für solche Karten aus, insbesondere auch eine digitale 
Version, die auch zur Anreise genutzt werden kann und 
Anreiz für touristische Möglichkeiten schafft. 

Corinna David von der Tourismus GmbH Nördlicher 
Schwarzwald verwies auf zentrale Marketinginstru-
mente wie die Schwarzwaldmarie-App, die Sichtbarkeit 
der Region erhöhen. Eine digitale KONUS-Karte sei in 
Arbeit. 

Am Ende des Treffens waren sich alle Beteiligten 
einig: Der Nordschwarzwald hat enormes Potenzial 
als nachhaltiges Reiseziel. Entscheidend ist, die 
Kräfte der Region zu bündeln und gemeinsam für 
mehr Sichtbarkeit und Qualität zu sorgenΦ 

 

Digitaler Reisebegleiter  
"Frag SchwarzwaldMarie"  

 
Die App ist eine immer-sprudelnde Quelle toller ϥn-
formationen für Deinen Urlaub im Schwarzwald. Mit 
unserer SchwarzwaldMarie hast Du die Ferienregion 
in der Tasche und alle ϥnformationen auf einen Blick. 

https://play.google.com/store/apps/details?id=info.fragschwarzwaldmarie&pcampaignid=web_share
https://play.google.com/store/apps/details?id=info.fragschwarzwaldmarie&pcampaignid=web_share
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Mit dem Rad durch Wildberg ɝ  
Besuch von  
Hermino Katzenstein MdL 
Hermino Katzenstein, Landtagsabgeordneter und 
Sprecher für Fuß- und Radverkehr der Grünen Frakti-
on im Landtag, war zu Gast in Wildberg. Als ausge-
wiesener Experte für Rad-und Nahverkehr kam er 
natürlich stilecht zum ɤFahrrad-̊üsternɢ: Wir mach-
ten eine schöne Radtour im Umland von Wildberg 
und trafen uns dann für kleinere Rad-
Reparaturarbeiten und politischen Austausch. 

Auch wenn es zunächst nach Regen aussah, konnten 
wir noch trocken die Schönheit der regionalen Rad-
wege genießen.  

Danach konnten wir prakti-
sche Tipps zum Thema 
Fahrradp̊ege und -
reparatur mitnehmen: Ob 
schleifende Bremsen, quiet-
schende Ketten oder platte 
Reifen. Mit Fachwissen und 
Fingerspitzengefühl wurden 
viele Räder wieder ̊ott ge-
macht. Dabei lernten wir 
zum Beispiel, wie man ei-
nen Reifen richtig ̊ickt, wo-
rauf es bei der P̊ege der 

Kette an-
kommt und 
warum sich 
die Investiti-
on in ein 
hochwertiges 
Spezialöl 
wirklich 
lohnt. 

 

 

 

 

 

 

Im anschließenden Austausch ging es auch um 
die Herausforderungen und Chancen der Rad-
verkehrspolitik im Landkreis Calw und auf Lan-
desebene. Klar wurde: Es braucht sichere Infra-
struktur, besseren Alltagsradverkehr und politi-
sche Unterstützung auf allen Ebenen für nach-
haltige Mobilität. 

Vielen Dank an Hermino für den inspirierenden 
Besuch. Wir haben viel gelernt und freuen uns 
auf ein Wiedersehen im Sattel! 


